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In diesem Beitra g sollen einige Aspekte der polnische n Ritterakademi e in 

ihre r Beziehun g zum polnische n und europäische n historische n Umfel d be-
sproche n werden . Di e Literatu r über die Ritterakademi e ist verhältnismäßi g 

reichhaltig , doch hat es bisher keine vergleichende n Studie n gegeben, die sich 

mit den Beziehunge n zwischen dieser Akademi e und andere n Militärakade -
mien in Europ a beschäftigt hätten . Unte r den polnische n und französische n 

Autoren , die sich für die Geschicht e der Ritterakademi e interessier t haben , 

hat es sowohl Spezialisten für die Militärgeschicht e als auch solche für die Kul-
turgeschicht e gegeben. Unte r ihne n befande n sich so hervorragend e Wissen-
schaftler wie Tadeus z K o r z o n 1 , Maria n K u k i e ù

2 , Stanisùaw K o t 3 , Hen -
ryk M o ś c i c k i 4 , Aleksander B r ü c k n e r 5 , Jean F a b r e 6 und Ambroise 

J o b e r t7. Ihr e Büche r bespreche n und beleuchte n verschieden e Seiten dieses 

interessante n Problem s und geben einen allgemeine n Rahme n für die Diskus-
sion der vielfältigen Aspekte dieser ersten polnische n Militärakademie . In die-
sem Zusammenhan g sind die Werke von Maria n L o d y ń s k i 8 und Kamilla 

M r o z o w s k a 9 erwähnenswert . 

Diese s verhältnismäßi g große Interess e kann dadurc h erklär t werden , daß 

die Akademi e eine bedeutend e Rolle in der Militär -  und Kulturgeschicht e Po-
lens gespielt hat und daß sie die Grundlag e für das später aufgebaut e polnisch e 

1) T. Korzon : Tadeusz Kościuszko. Biografia z dokumentó w wysnuta [T. K. Aus 
Dokumente n erarbeitet e Biographie] , Krakau , Warschau 1906. 

2) M. Kukieù: Zarys histori i wojskowości w Polsce [Abriß der Geschicht e des Mili-
tärwesens in Polen] , Londo n 1949. 

3) S. Kot : Histori a wychowania [Geschicht e der Erziehung] , Bd. 2, Lemberg 1934. 
4) H. Mościcki : Genera ù Jasiński i powstanie kościuszkowskie [Genera l Jasiński 

und der Kościuszko-Aufstand] , Warschau 1917. 
5) A. Brückner : Dzieje kultury polskiej [Geschicht e der polnische n Kultur] , 

Bd. 3, Warschau 1958. 
6) J. Fabre : Stanislas-Augus t Poniatowsk i et l'Europ e des lumieres , Paris 1952; 

ders. : La propagand ę des idees philosophique s en Pologne sous Stanislas August et 
l'Ecole Varsovienne des Cadets , in: Revue de Litteratur e Compare e (1935). 

7) A. Jobert : La Commissio n d'Educatio n National e en Pologne , Paris 1941. 
8) M. Lodyński : Biblioteka Szkoùy Rycerskiej, 1764-1794 [Die Bibliothek der 

Ritterakademie , 1764-1794], Warschau 1930; ders. : U kolebki polskiej polityki 
biblioteczne j [Die Anfänge der polnische n Bibliothekspolitik] , Warschau 1935. 

9) Kamilla Mrozowska : Szkoùa Rycerska Stanisùawa Augusta Poniatowskieg o 
(1765-1794) [Die Ritterakademi e Stanisùaw August Poniatowski s (1765-1794)] , Bres-
lau u.a . 1961. 
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Schulsystem bildete . Di e Akademi e war nich t nu r eine militärisch e Einrich -
tung , sonder n dient e auch der Vorbereitun g von ehrgeizigen Intellektuelle n 

und Politikern . Diese r Aspekt soll im letzte n Teil des Beitrages genaue r be-
handel t werden . Schließlic h werden einige Vorschläge für weitere Forschun -
gen zur Rolle des Militär s am Beginn des 19. Jahrhundert s vor dem europäi -
schen Hintergrun d gemacht . 

D i e G r ü n d u n g . A d a m K a z i m i e r z C z a r t o r y s k i 

Di e erste polnisch e Ritterakademi e wurde von Köni g Stanisla w August Po-
niatowski im Jahr e 1765 in Warschau als eine spezielle Militär -  und Zivilschule 

für junge Adelige gegründet . Di e Gründun g dieser Schule war in den pact a 

convent a vorgesehen , die der Köni g 1764 bei seiner Wahl hatt e unterzeichne n 

müssen . Di e notwendige n Gelde r wurden vom Köni g selbst zur Verfügung ge-
stellt, un d er selbst war bei der Auswahl der ersten Grupp e von Kadette n aus 

seiner eigenen Wache beteiligt. 10 

Di e Akademi e wurde meh r als dreißig Jahr e lang von Adam Kazimier z 

Czartorysk i (1734-1823) u, einem geistig sehr beweglichen und hochgebilde -
ten General , geleitet . Er war in Pole n und im Ausland erzogen worden , hatt e 

in Dresden , Brüssel, Italien , Englan d und Österreic h studiert . Er beherrscht e 

nich t nu r fast alle europäische n Sprachen , sonder n zeigte auch ein großes 

Interess e für Geschicht e und besonder s für militärisch e Fragen . Außerde m 

war Czartorysk i auch an Reforme n interessiert . Somi t war er ganz besonder s 

für die Stellun g eines leitende n Offiziers einer Akademi e befähigt, deren Zie l 

es war, Offiziere und Beamt e auszubilden . Auch war Czartorysk i hervorra -
gend geeignet, die kulturelle n Verbindunge n zwischen Pole n un d Westeurop a 

zu pflegen. 

Fü r die Organisatio n der Akademi e fand man Vorbilder in der Österrei -
chische n Studien-Hof-Kommissio n und in dem französische n Plan für die Neu -
organisatio n des Erziehungssystems , der mit der Aufhebun g des Jesuiten -
orden s verbunde n war. Czartorysk i war wohl auch über das Erziehungssyste m 

in Englan d und in Preuße n unterrichtet . 

Er war der leitend e Geist , und von ihm ging auch die Initiativ e für alle Neu -
erunge n an der neue n Akademi e aus. Er regte die Übersetzun g von E L 

C a r l a n c a s Werken „Essai s sur Thistoir e des belles-lettres , des sciences et 

des arts" (Lyon 1740) und „Principe s de Thistoire " (Pari s 1733) an; beide wur-

10) „Wiadomośc i Warszawskie" vom 29. Juni 1765; Volumina Legum, Bd. VII, 
S.46a-46b . 

11) Mieczysùawa Miterzanka : Dziaùalność pedagogiczna Adama ks. Czartoryskie -
go jeneraùa ziem podolskich [Die pädagogische Tätigkeit von Fürs t Adam Czartoryski , 
Genera l der podolische n Länder] , Warschau, Lemberg 1931; Polski sùownik biogra-
ficzny [Polnische s Biographische s Wörterbuch] , Bd.IV/1 , H. 16, Krakau 1937; A. 
Bùotnicki : Dzieje Szkoùy Rycerskiej w dawnej Polsce [Geschicht e der Ritterakade -
mie im alten Polen] , Lemberg 1928. 
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den von Czartorysk i mit einer Einleitun g versehen . Er ha t auch den sogenann -
ten „Katechismus " ausgearbeitet , den Moralkodex , der in der Akademi e 

verpflichten d war. Ebens o entwickelt e er eine neu e Konzeptio n des Patriotis -
mus, in der die Vaterlandslieb e ebenso eingeschlossen war wie die Sorge für 

das Gemeinwohl . E r formuliert e auch den Begriff der moderne n Nation , zu 

dem nac h seinen Vorstellungen die Element e der gemeinsame n Geschichte , 

Tradition , Sprach e und Rechtsordnun g gehörten . In den „verschiedene n Defi-
nitionen" , die für die moralisch e Erziehun g der Kadette n bestimm t waren , 

lautet e die Antwor t auf die Frage : „Wie sollte ein wahrer Patrio t sein?": „Ei n 

wahrer Patrio t sollte sich nu r um das Gemeinwoh l kümmern , ihm alle privaten 

Interesse n und Rücksichte n unterordnen , in ihm seinen Nutzen , seinen Ruh m 

sehen." 1 2 Czartorysk i arbeitet e mit der Literarische n Gesellschaf t (Towarzy-
stwo Literackie ) und der Gesellschaf t für Elementar-Büche r (Towarzystwo 

Ksiąg Elementarnych ) zusamme n und regte die Herausgab e von Bücher n für 

die Kadette n an . Ih m ist zu verdanken , daß eine modern e Bibliothe k gegrün-
det wurde , die größte in Polen , der er auch persönlic h Buchgeschenk e machte . 

Er kümmert e sich persönlic h um die Erziehun g der beiden besonder s begab-
ten Kadette n Tadeus z Kościuszko und Józef Orùowski. 

Gleichzeiti g war Czartorysk i mit den allgemeine n Reforme n des Lande s be-
faßt. Seine und seiner Mitarbeite r Idee n wurden in dem 1763 gegründete n 

„Monitor " veröffentlicht . Di e Errichtun g der Militärakademi e war eine r der 

Punkt e seines Programms . Da s Program m der sogenannte n „Familie" , das er 

ebenfalls unterstützte , war ein Versuch, den Parlamentarismu s mit dem Kolle-
gialsystem der Verwaltung zu vereinen , das damal s in ganz Europ a weit ver-
breite t war. Diese s Program m war gegen die alten Republikane r un d gegen 

die sächsische Parte i am Hof e gerichtet . De r neu e Köni g Stanislaw August 

war in seiner politische n Taktik sehr wendig. Er verfolgte ebenfalls energisch 

die Durchführun g von Reformen . Di e ersten Jahr e seiner Herrschaf t waren 

eine Period e von durchgreifende n Reforme n auf dem Gebie t des Finanz -
wesens, des Militärs , der Erziehung , des kulturelle n Lebens . Di e Errichtun g 

der Militärakademi e im Kasimir-Palai s der Hauptstad t war ein Teil dieser 

Reformen. 13 

12) A. K. Czartoryski : Katechiz m Rycerski [Ritter-Katechismus] , hrsg. von H . 
Mościcki , Krakau 1925, S.38. Dieser als Moralkatechismu s bezeichnet e Katechis -
mus wurde im Jahre 1774 gedruckt . 

13) Histor y of Poland , Warschau 1979, S. 272-275; K. Zernack : Stanisùaw August 
Poniatowski . Problem e einer politische n Biographie , in: Jbb. für Geschicht e Osteuro -
pas N.F . 15 (1967), S. 371-392 . 
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V o r l ä u f e r 

De r Gedanke , eine Militärakademi e in Pole n zu gründen , war durchau s 

nich t neu. 14 Er war zuerst schon von dem bekannte n Humaniste n Andrze j 

Frycz Modrzewsk i im Jahr e 1543 in seinem Werk „D e republic a emendanda " 

angeregt worden . Ein e ähnlich e Forderun g hatte n auch der Bischof von Kiew, 

Józef Wereszczyński, und ander e erhoben . Aber das war nich t viel meh r als 

die Stimm e eines Prediger s in der Wüste. Es gab eine Reih e von Gründen , 

weshalb damal s eine solche Schule nich t errichte t werden konnte . De r Mange l 

an Gel d und an echte m Interess e für solche moderne n Zweige des Militär -
wesens wie Artillerie und Infanteri e sowohl beim polnische n Adel wie bei der 

polnische n Geistlichkei t gehörte n zu den wesentliche n Hindernisse n eine r 

solchen neue n Militärakademie . 

Erst um die Mitt e des 18. Jahrhundert s wurde der erste Versuch einer militä -
rischen Umerziehun g durc h Stanisùaw Konarsk i in seinem Collegium Nobil e 

gemacht . Di e ersten Polen , die eine militärisch e Ausbildung erhielten , besuch -
ten die Schule des einstigen Königs Stanisùaw Leszczyński, die er im Jahr e 

1737 in Luneville gegründe t hatt e (LEcol e Militaire). 15 

Zu dieser Zei t war das polnisch e Militärwese n unmoder n und außerordent -
lich schwach , da die gesamte Armee um die Mitt e des 18. Jahrhundert s nich t 

meh r als 16000 Man n umfaßte . Da s war eine winzige Zah l im Vergleich mit 
den Armeen der Nachbarn . Di e preußisch e Armee zählt e 200000 Mann , die 

österreichisch e 280000 und die russische etwa 350000.16 In diesem Zusammen -
han g nimm t es nich t wunder , daß nu n die erste Militärakademi e in Pole n erst 

im Jahr e 1765 gegründe t wurde . 

Diese Gründun g wurde meh r als zwei Jahrhundert e nac h den ersten Grün -
dunge n derartige r Schule n vorgenommen , nämlic h der in Venedig (1506), in 

Burgos in Spanie n (1513), in den Niederlanden , in Sachsen (1540) und in Bay-
ern (1587). Ein militärische s Erziehungssyste m war in Frankreic h schon im 

17. Jahrhunder t eingerichte t worden . In Dänemar k war die erste Militärschul e 

1691 gegründe t worden . Di e Entwicklun g der Artillerie un d des Befestigungs-
wesens, beides Strategien , die in das Militärwese n im 17. Jahrhunder t einge-

14) A. Knot : Dzieje szkolnictwa wojskowego w Polsce [Geschicht e des Militär -
schulwesens in Polen] , Lemberg 1938; E. Halicz , L. Ratajczyk : Rola szkoùy rycer-
skiej w procesie tworzenia nowoczesne j kadry oficerskiej w Polsce w XVIII wieku [Die 
Rolle der Ritterakademi e im Proze ß der Herausbildun g neuzeitliche r Offizierskader 
in Polen im 18. Jh.] , in: Zeszyty naukowe Wojskowej Akademii Politycznej , Historia , 
Nr. 14, Warschau 1966, S.3—14; St. Herbst : Z dziejów wojskowych powstania kości-
uszkowskiego 1794 roku [Zur Militärgeschicht e des Kościuszko-Aufstande s 1794], War-
schau 1983. 

15) Kno t (wie Anm. 14), S.33L; Mościck i (wie Anm.4) , S. Uf.; P. Boye: La 
cour polonais e de Luneville, 1737—1766, Nanc y 1929. 

16) Zarys histori i wojskowości polskiej do roku 1864 [Abriß der polnische n Militär -
geschichte bis zum Jahre 1864], Bd.l , Warschau 1966. 
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führt worden waren , beschleunigte n den Proze ß der Bildun g und Erziehun g 

eines Offizierskorps. 

Im 17. Jahrhunder t waren in fast allen größere n deutsche n Fürstentümer n 

schon verschieden e Militärschule n gegründe t worden . Einige hatt e Morit z von 

Sachsen gegründet , ein Beispiel, das sehr bald in Baden , Schlesien und in 

Braunschwei g nachgeahm t wurde . 

Di e erste Schule mit wirklicher Bedeutun g war in Kolber g vom Große n Kur-
fürsten Friedric h Wilhelm im Jahr e 1653 gegründe t worden . Diese hatt e be-
deutende n Erfolg, und die beiden Nachfolge r des Große n Kurfürsten , Köni g 

Friedric h I. und Köni g Friedric h Wilhelm L, verbesserten die Schule erheblic h 

und verlegten sie schließlich nac h Berlin . Da s war um 1705 bzw. 1706 ein gro-
ßer Fortschrit t in der militärische n Erziehung . Zu dieser Zei t wurde auch eine 

Schul e für Ingenieurwese n unte r Vauban und Coehor n gegründet . De r erste 

preußisch e Überblic k über Trigonometri e datier t vom Jahr e 1702, der erste 

englische lag nich t vor 1784. Ein e der älteste n Militärschule n in Deutschlan d 

war von Kurfürs t Johan n GeorgIV . von Sachsen 1692 gegründe t worden . 

Es ist interessan t zu beobachten , daß der österreichisch e Erbfolgekrieg und 

der Siebenjährig e Krieg Zeite n sind, in dene n die wissenschaftlich e militäri -
sche Ausbildung in Europ a große Fortschritt e machte . Ein e Abhandlun g von 

Marschal l Gra f Beausobr e erweckte großes Interess e an den Militärwissen -
schaften . Sie ist überschrieben : „Utilit e d'un e Ecol e et d'un e Academi e Mili-
taire , avec des Notes , ou l'on trait e des Ecolier s Militaire s de l'Antiquite" . Di e 

meiste n Militärakademie n datiere n aus dieser Zeit . Da s frühest e Beispiel ist 

Woolwich vom Jahr e 1741. Da s Theresianu m der Kaiserin Mari a Theresi a 

(Theresianisch e Militärakademi e zu Wiener Neustadt ) begann seine Tätigkei t 

im Jahr e 1752. Di e erste französisch e Schule war Mezieres , die ihre Errichtun g 

im Jahr e 1749 erlebte . Diese hatt e bald einen Nachfolge r in der alten Militär -
schule in Paris , die 1751 gegründe t wurde , un d in der Artillerie-Schul e in La 

Fer e vom Jahr e 1756. Di e Ritterakademi e von Friedric h dem Große n datier t 

aus dem Jahr e 1764. 

17) H. Barnard : Militar y Schools andCourses , Neudruc k New York 1969 (Erstpu -
blikation 1872), S. 284f.; J. Bertram : Die Bildung des Offiziers. Dokument e aus vier 
Jahrhunderte n (Schriftenreih e Inner e Führung , H.5) , 1969; A. Sujkowski: Szkoùy 
piechot y w Polsce do 1831 r. [Infanterieschule n in Polen bis zum Jahre 1831], Ostrów-
Komorow o 1930, S. 5f. Zum Them a Militärschulwese n in Deutschlan d und Osterreic h 
verdienen folgende Arbeiten besonder e Beachtung : B. Pötten : Geschicht e des Mili-
tär-Erziehungs - und Bildungswesens in den Lande n deutsche r Zunge , 5Bde. , Berlin 
1889—1891; K. Demeter : Das deutsch e Offizierskorps in Gesellschaf t und Staat 
1650-1945, Frankfur t a.M . 1962; Th. I. Lei tner t reu : Geschicht e der Wiener Neu-
städter Militär-Akademie , Hermannstad t 1852 ;J . P. Bertaud : Armee societe; ders. : 
Note s sur le recrutemen t et la promotio n des officiers de 1789 ä 1794; C. Becourt -
Foch : Destinee s des condisciple s de Napoleo n ä l'Ecole Royale Militair e de Paris, 
in: Revue International e d'Histoir e Militaire , Nr. 37, Fase. 1, 2, 3, Paris, 1976, 1977, 
S. 9-21 , 17-21, 77-86 . 
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Pete r der Groß e war der erste russische Zar , der an moderne r Militärerzie -
hun g interessier t war. Von 1698 an wurde ein ausgedehnte s Schulsystem auf-
gebaut . Di e Marineschul e in Azov begann ihre Tätigkei t im Jahr e 1698. Di e 

Artillerie- und Navigationsschule n in Moska u und St. Petersbur g folgten 1701 

bzw. 1718. Späte r wurden zwei Akademie n gegründet. 18 

D a s R e f o r m p r o g r a m m 

Di e Entstehun g der polnische n Ritterakademi e war der beste Beweis dafür, 

daß die polnische n Patriote n ein Program m der Reforme n in der polnische n 

Gesellschaf t verwirklichen wollten. 19 De r erste Schrit t sollte die Schaffun g ei-
ner disziplinierte n und wohlausgebildete n Armee zum Ziele haben . Bis zum 

Jahr e 1794 war die Armee ausgebaut . Di e neue n Ideen , die von den Patriote n 

verbreite t wurden , fanden ihren vollen Ausdruck im Artikel 11 der Verfassung 

vom 3. Ma i 1791, der erklärte , „da ß die Natio n für ihre eigene Verteidigun g 

gegenüber Angriffen und für die Aufrechterhaltun g ihrer Integritä t selbst ver-
antwortlic h sein soll". „Alle Bürger sind Verteidiger der nationale n Integritä t 

und Freiheiten" , heiß t es dort , und „di e Armee ist nicht s andere s als eine 

ordentlich e Verteidigungskraft , die sich von der allgemeine n Stärke der Natio n 

herleitet " und „de r Verteidigun g der Nation , dem Schut z der Grenze n und 

des allgemeine n Frieden s zu diene n hat ." 2 0 

Di e Akademi e sollte nach dem Willen ihrer Gründe r eine Schlüsselroll e in 

den Reformpläne n spielen . Czartorysk i schein t gewünscht zu haben , daß die 

militärisch e Erziehun g sowohl Offiziere hervorbringe n sollte als auch gebilde-
te Männer , die die Fähigkei t haben , neu e Idee n zu formulieren . Di e Rolle 

der Schule in der Geschicht e Polen s muß auch vor dem Hintergrun d der vor-
ausgegangene n sächsische n Epoch e betrachte t werden . 

„Erschöpfung , inner e Schwäch e und das Fehle n jeder leitende n Ide e gegen-
über andere n Staaten , das war das Erbe , mit dem Pole n das 18. Jahrhunder t 

begann , währen d gleichzeitig die Nachbarstaaten , das Russische Reic h un d 

Preußen , in bedrohliche r Weise an Stärke zunahmen. " Mit diesen Worten ha t 

Juliusz K l e i n e r seine Ansicht über die schwierige Situatio n in Pole n zu Be-
ginn des 18. Jahrhundert s zum Ausdruck gebracht. 21 Di e allgemein verbreitet e 

Gleichgültigkei t gegenüber öffentliche n Angelegenheiten , Ignoran z und Aber-

18) L. G. Beskrovnyj: Voennye śkoly v Rossii v pervoj polovine XVIII v. [Kriegs-
schulen in Rußlan d in der ersten Hälfte des 18. Jhs.] , in: Istorićeski e zapiski 42 (1953), 
S. 285—300; M. Lazarev : Istoriceski j ocerk voenno-ucebnyc h zavedenij [Historische r 
Abriß der militärische n Unterrichtsanstalten] , Bd.l , St. Petersbur g 1880. 

19) Histor y of Polan d (wie Anm. 13), S.273. 
20) E. Halicz : The Militar y Conception s of Polish Nationa l Uprisings in the XVIII 

and XIX Centuries , in: ders. : Polish Nationa l Liberatio n Struggles and the Genesi s 
of the Moder n Nation , Odense 1982, S.83f. 

21) J. Kleiner : Zarys dziejów literatur y polskiej [Abriß der polnische n Literatur -
geschichte] , Bd.l , Breslau 1959, S. 126; G. Rhode : Geschicht e Polens , 2.Aufl. 
Darmstad t 1980. 
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glaube, die allgemein e Träghei t der Bevölkerung , das waren die Verhältnisse , 

die die ersten Reforme r des Schulsystem s in Pole n vorfanden . Di e Oppositio n 

gegen das neu e System war gleichförmi g un d unverkennba r konservativ. Di e 

neue n Idee n stießen bei eine r turbulente n Minderheit , die von einigen reakti -
onäre n Magnate n angeführ t wurde , auf Widerstand . Wenn auch die sogenann -
ten Latiniste n einen langandauernde n Kamp f auf dem entscheidende n Feld 

der von der Kirch e gesteuerte n Erziehun g führten , so macht e Pole n doch all-
mählich e Fortschritt e auf allen Gebiete n der Wissenschaften und des kulturel -
len Lebens . Diese r Erfolg war zu einem großen Teil den Anstrengunge n der 

Militärakademi e zuzuschreiben . 

D a s L e h r p r o g r a m m 

Di e Ritterakademi e begann ihre Tätigkei t im Februa r 1766. Di e Leitun g hat -
te der Kommandeu r Adam Kazimier z Czartoryski , der vom Köni g ernann t 

worden war. Seine beiden Stellvertrete r Suùkowski und Moszyńsk i und die 

höhere n Offiziere waren für die Erziehun g auf dem Gebie t des Militärwesen s 

verantwortlich . Di e niedrigere n Räng e wurden von Offizieren besetzt , die für 

die allgemein e Erziehun g der Kadette n verantwortlic h waren . Nac h und nac h 

wurden die meiste n von ihne n von den Absolventen der Schule selbst gestellt. 
Da s ganze Kadettenkorp s war in Brigaden und dan n wieder in kleiner e Ein -
heite n aufgegliedert . Generalleutnan t Frydery k Józef Moszyńsk i war der erste 

Stellvertrete r von Czartoryski . Ih m folgte Genera l Ignac y Wodziński , der sei-
ne Karrier e schon an der Akademi e gemach t hatt e und der mit ihr bis zu ihrem 

End e verbunde n blieb. 1794 war er gezwungen, die Akademi e aufzulösen. 22 

Di e Ritterakademi e war die erste Schule in Polen , die auf dem Gedanken -
gut der Aufklärung aufbaute , und das erste Beispiel für modern e Erziehun g 

in Polen . Ihr e Grundlag e waren der Rationalismu s und die Prinzipie n der To-
leran z und der Grundsat z des gleichen Recht s für alle. Diese Idee n wurden 

von den Schüler n aufgenommen . Da s Zie l der Schule war nich t nu r der hom o 

eloquens , sonder n auch der civis. Da s neu e System enthiel t keine Theologi e 

und legte den Schwerpunk t auf die naturwissenschaftliche n Fäche r im Erzie -
hungswesen . Di e alte Method e der Deduktio n wurde durc h die Method e der 

Induktio n entsprechen d den Theorie n von Johan n Arnos Comeniu s ersetzt . 

Französisch e und englische philosophisch e Idee n wurden sehr intensi v gelehrt . 

De r französisch e Rationalismu s und der englische Empirismu s fanden hier 

beide eine Heimstatt . Auch wurden die Gedanke n des berühmte n italieni -
schen Lehrer s der Recht e Cezari o Baccari a verbreitet . De r Deismu s hatt e ei-
nen wesentliche n Einflu ß auf die Erziehungsmethoden . Da s System als ganzes 

war im wesentliche n säkular und volkstümlic h gestaltet. 23 Innovatione n im Be-
reich der Pädagogi k und neu e disziplinarisch e Methode n wurden in das Leben 

22) Miterzank a (wie Anm. 11), S. 178-189. 
23) Mrozowsk a (wie Anm. 9); J. U. Niemcewicz : Pamiętnik i z moich czasów 

[Erinnerunge n aus meine n Zeiten] , Bde. 1 u. 2, hrsg. von J. Dihm , Warschau 1957. 
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der Schüler eingeführt. Das widersprach dem alten System, welches die Frei-
heit des Adeligen propagierte und nur eine formelle Disziplin zuließ. Aber 
die Devise von Milton, „daß die Schüler gesund, bescheiden, stark und kräftig 
sein sollten", wurde beachtet.24 

Es kann hier nicht detailliert auf die Geschichte der Schule eingegangen 
werden, aber es ist zu beachten, daß häufig Auseinandersetzungen über die 
Harmonie oder Disharmonie der Lehrmethoden entstanden. Diese Konflikte 
wurden zweifellos dadurch verstärkt, daß sowohl bürgerliche als auch militäri-
sche Fächer in der gleichen Schule gelehrt wurden. Das Unterrichtsprogramm 
wurde in der gleichen Zeit wesentlich verändert. Von 1765 — 1768 gab es noch 
kein völlig ausgearbeitetes Lehrprogramm. Die Unterrichtszeit war zu dieser 
Zeit auf drei Jahre beschränkt. Im Jahre 1768 arbeitete der Engländer John 
Lind ein Programm aus, das in den Jahren 1769/70 eingeführt wurde, und, 
obwohl mehrfach geändert, bis 1794 verpflichtend blieb. Die Schulzeit wurde 
damals auf sieben Jahre ausgedehnt und in zwei Perioden eingeteilt. Die er-
sten fünf Jahre bildeten einen Kursus der allgemeinen Erziehung, aber eine 
große Anzahl von Vorlesungen zu militärischen Themen machten schon einen 
Teil der Studien aus. In der zweiten Periode wurden zwei verschiedene Rich-
tungen und Spezialisierungen vorgesehen: Die eine baute auf dem Rechts-
studium auf, die andere befaßte sich mit dem militärischen Ingenieurwesen.25 

Seit 1769 war die Schule in zwei Klassen geteilt. Die erste vermittelte den 
Schülern eine allgemeine Erziehung und bereitete sie auf einen Militärberuf 
vor, die zweite vermittelte ihnen eine allgemeine militärische Erziehung, 
bereitete sie aber für den zivilen Staatsdienst vor. Der „Plan d'etudes pour 
le corps de cadets" basierte besonders im militärischen Bereich auf einem Pro-
gramm, das in zahlreichen Schulen des gleichen Typs in Europa ähnlich war. 
Es scheint aber, daß es in erster Linie auf dem preußischen System beruhte. 
Es genügt, den „Plan d'etudes pour le corps de cadets" zu analysieren und 
mit der preußischen „Instruction für die sämmtlichen Professores und Lehrer 
des Königlichen Kadetten-Corps, zu Folge welcher Sie nach Ihro Majestät 
des Königs Intention die jungen Edelleute unterrichten sollen" zu vergleichen, 
um sich zu überzeugen, in welch hohem Maße sich Czartoryski bei der Aus-
arbeitung der Lehrmethoden und Lehrinhalte für die Ritterakademie 
vom Programm der preußischen Instruktion leiten ließ. Beide Kurse und 
das Erziehungsziel waren ähnlich. Der Gedanke der Aufklärung war beiden 
gemeinsam.26 Ebenso war die Liste der Fächer, die in beiden Schulen unter-

24) Barnard (wie Anm. 17), S.865L 
25) Mrozowska (wie Anm. 9), S.93. 
26) Vgl. den „Katechizm Rycerski" von A. K. Czartoryski und die „Instruction 

für die sämmtlichen Professores und Lehrer des Königlichen Kadetten-Corps, zu Folge 
welcher Sie nach Ihro Majestät des Königs Intention die jungen Edelleute unterrichten 
sollen", Berlin 2. Juli 1765. Siehe auch Bertram (wie Anm. 17), Dokument Nr. 6, 
S. 125-130. 
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richtet wurden, weitgehend ähnlich. Es gab eine Tendenz, die Zahl der Vorle-
sungen in den Fächern Artillerie, Ingenieurwesen und Befestigungswesen zu 
erhöhen. Der Unterricht im Lehrfach Taktik wurde modernisiert. Sehr viel 
Aufmerksamkeit richtete man auf den Unterricht in Geschichte, Geographie, 
Recht und Fremdsprachen. Ebenso wurden Mathematik und Naturwissen-
schaften intensiv unterrichtet. Auch Fechten war Erziehungsfach. 

In beiden Schulen, der polnischen wie der preußischen, wurde die erziehe-
rische Rolle der Geschichte betont. Die Leistungen der größten militärischen 
Autoritäten in der Vergangenheit wurden gewürdigt. 

Zeichnen, Literatur und Tanzen waren ebenfalls Bestandteile der Erzie-
hung, aber es gab auch einige Unterschiede zwischen dem polnischen und dem 
preußischen System. In Preußen wurde der adelige Charakter der Schule un-
terstrichen. Aus diesem Grunde waren Heraldik und Genealogie auch Teil des 
Unterrichts. Wie ein Adeliger sich zu benehmen hatte, gehörte auch zum Pro-
gramm des Unterrichts für die Kadetten. Außerdem muß daran erinnert wer-
den, daß die preußische Schule einen lutherischen Charakter hatte und daß 
deshalb der Religionsunterricht nach den Grundsätzen der lutherischen Kir-
che erteilt wurde.27 In der polnischen Schule, die weltlich war, wurde Religion 
überhaupt nicht gelehrt. Größere Aufmerksamkeit wurde aber den Sozialwis-
senschaften und dem Unterricht in Geschichte gewidmet. Dabei gab es nicht 
nur Unterrichtsstunden über antike Geschichte, sondern auch solche zur mo-
dernen Geschichte. Hier muß auch betont werden, daß eine Tendenz bestand, 
größeres Gewicht auf literarische Studien zu legen. Die jungen Leute wurden 
auf das öffentliche Leben durch Unterricht in polnischer Geschichte, über das 
Rechtswesen und in den „moralischen Wissenschaften" vorbereitet, worunter 
die Ethik zu verstehen ist. Im Bereich des Rechtswesens war das Programm 
sehr weit gesteckt, denn es wurde polnisches Recht, bürgerliches Recht, römi-
sches Recht und Naturrecht gelehrt. Zusätzlich auch politische Ökonomie, die 
sogenannten „Cameralwissenschaften". 

Naturgeschichte und Physik waren ebenfalls im Schulprogramm obligato-
risch. Beim Vergleich des polnischen Lehrplans mit dem der dänischen Ritter-
akademie, der von den dänischen Königen in den Jahren 1713 und 1741 bestä-
tigt worden war, kommt man zu dem Schluß, daß das dänische Programm der 
militärischen Erziehung dem preußischen sehr ähnlich war. Das Programm der 
Sozialwissenschaften war weniger umfangreich als in der polnischen Schule, 
weil der Charakter der dänischen Schule wie der preußischen auf militärische 
Ziele beschränkt war. Auch wurde in Dänemark die Eigenart des Landes be-
tont, es gab besondere Kurse über die skandinavischen Länder und die Kü-
stenländer, mit denen Dänemark Handelsbeziehungen hatte, nämlich Groß-

27) Military Orphan-House in Potsdam, in: Barnard (wie Anm. 17), S. 337ff. 
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britannien , Frankreich , Spanie n und Portugal. 28 In der dänische n Schule gab 

es auch meh r Katechismusunterricht , sogar meh r als in der preußische n Schu-
le. 

Beim Vergleich der Bücherliste , die in beiden Schule n obligatorisc h war, 
in der polnische n und in der dänischen , fällt ihre Ähnlichkei t auf. Ma n findet 

die Werke von Livius, Corneliu s Nepos , Polybios , Büsching , Voltaire un d 

Roussea u in beiden Bibliotheken . Di e klassischen Büche r von Vauban , Vege-
tius und Thielke s Handbuc h für Offiziere wurden ebenso wie preußisch e Mili-
tärinstruktione n von den Kadette n in Warschau und in Kopenhage n benutzt . 

Di e polnisch e Bibliothe k hatt e außerde m eine Anzah l von polnische n Bücher n 

von hohe m Niveau . Diese Warschaue r Bibliothe k umfaßt e nahez u 10000Bü-
cher. 29 

D e r L e h r k ö r p e r 

Es ist wichtig festzustellen , daß es in beiden Ländern , in Preuße n wie in 

Polen , nich t möglich gewesen ist, die Erziehun g ohn e Mitwirkun g von Auslän-
dern zu organisieren . Von den 21 Direktore n der preußische n Ritterakademi e 

waren nich t weniger als zehn hervorragend e Ausländer . Eine r der besten in 

Berlin war D'Antoni , ein hervorragende r Solda t der Turine r Schule und der 

Militärschul e in Alexandria , Schulen , die repräsentati v waren für die Militär -
wissenschaften der großen italienische n Generäl e wie des Herzog s von Parma , 

von Spinol a und Montecucculi. 30 

In der polnische n Schule lag die Erziehun g von Anfang an weitgehen d in 

der Han d von ausländische n Lehrern . Bis 1772 hatt e Joh n Lind , danac h Chri -
stian Pfleidere r aus Württember g die Stellun g eines wissenschaftliche n Direk -
tor s inne . De r Schweizer Simon L'Huillier , Verfasser mehrere r hervorragende r 

Mathematikbücher , und Joh n Dubois , Autor auf dem Gebie t der Naturwissen -
schaften , hatte n beide ein hohe s Ansehen an der Schule und in ganz Polen . 

Unte r den ersten Lehrer n waren ach t Ausländer . Bis zum Jahr e 1794 waren 

23 von 48 Lehrer n Westeuropäe r ode r Preußen . Di e Mehrhei t von ihne n kam 

aus Frankreich . Auf dem Gebie t der Ingenieurwissenschafte n war der bedeu -
tendst e Adam Bos-Roger . De r preußisch e Offizier Anto n Leopol d Oelsnitz , 

Spezialist der Taktiklehre , war für die militärisch e Erziehun g verantwortlich . 

Da s Programm , das dieser hervorragen d gebildete Offizier aufstellte , sah auch 

die Beschäftigun g mit der Geschicht e militärische r Idee n vor. 
Ein e Anzah l Lehre r waren Deutsche . Einige von ihne n kame n aus Ostpreu -

ßen , die meiste n waren Lutheraner . Italiener , Ire n und Tscheche n waren eben-
falls unte r den Lehrer n und Erzieher n der polnische n Akademie . 

28) Siehe: Uddannels e af Hajren s Linieofficere r 1713-1963, Kopenhage n 1963, An-
hang4 u. 5; Officerskoler i tidsrummet , 1691-1918, Kopenhage n 1918, S.8-23 . 

29) Lodyński , Biblioteka Szkoùy Rycerskiej (wie Anm. 8), S.29. 
30) Barnar d (wie Anm. 17). 
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Mit der Zei t wurden manch e Auslände r durc h Pole n ersetzt . Unte r ihne n 

befande n sich der hervorragend e Historike r Adam Naruszewic z und ander e 

bedeutend e Wissenschaftler wie Micha ù Jan Hube , Wojciech Hub e und Gene -
ral Karo l Sierakowski. 31 

Obwohl sie als eine Schule für den Militär -  und Staatsdiens t betrachte t wur-
de, ha t die Ritterakademi e auch dazu beigetragen , die Naturwissenschafte n 

in Pole n auf einen höhere n Standar d zu heben . In diesen Grundsätze n un d 

Erfolgen hatt e die Schule wohl ihren größte n Wert. Di e Erfahrun g der Schul e 

macht e sich die National e Erziehungskommission , das erste Erziehungsmini -
sterium in Europa , zunutze. 32 

D i e A b s o l v e n t e n 

Von 1768-1794 besuchte n 420 Kadette n im Alter von 12-2 1 Jahre n die pol-
nische Militärakademie . Aber nu r 98 von ihne n habe n den Sieben-Jahreskur s 

auch beendet . Da s endgültige Exame n legten sie erst in spätere n Jahre n ab. 

Manch e Zöglinge waren besonder s aktiv und leisteten einen Beitra g zum Auf-
bau der Militärschulen , die in der Dekad e zwischen 1780 und 1790 gegründe t 

wurden. 33 

Als Tadeus z Kościuszko den nationale n Aufstand ausrief, waren die Zöglin -
ge unte r den ersten Kämpfer n für Unabhängigkei t und Freiheit . Nac h der Aus-
löschun g des polnische n Staate s gehörte n sie zum Offizierskorps, das späte r 

das Rückgra t der polnische n Legione n in Italien , der Armee des Herzogtum s 

Warschau und des Königsreich s Pole n werden sollte. Sie kämpfte n gegen die 

Teilungsmächt e in den Napoleonische n Kriegen von 1806/07,180 9 und 1812/13 . 

Einige von ihne n habe n noc h beim Novemberaufstan d von 1830/31 gegen 

Rußlan d zu den Waffen gegriffen. 

Insgesam t erreichte n 30 Absolventen den Generalsrang , unte r ihne n waren 

Józef Orùowski, Jaku b Jasiński, Stanisùaw Fiszer , Karo l Kniaziewicz , Stanisùaw 

Mokronowski , Kazimierz-Nesto r Sapieha , Karo l Sierakowski, Micha ù Sokol-
nicki und Józef Longin Sowiński die berühmtesten . Viele ehemalig e Kadette n 

waren im politische n und kulturelle n Leben Polen s aktiv tätig. Da s galt beson-
ders für den Große n Reichsta g von 1788—1792 und für den Kościuszko -
Aufstand . Jaku b Jasiński, Józef Grossmann , Maksymilia n Umiński , Micha ù 
Chomętowski , Karo l Mölle r waren Mitgliede r des polnische n Jakobinerclub s 

und der Vereinigun g der polnische n Republikane r nac h der dritte n Teilung . 

Einige von ihne n habe n auch am politische n Leben der Jahr e von 

1806—1831 teilgenommen . De r Dramatike r und Romanschriftstelle r Jan Ur -
syn Niemcewicz , die Professore n Józef Ùęcki und Karo l Hube , der Philosop h 

31) Siehe Mrozowsk a (wie Anm. 9). 
32) Brückne r (wie Anm. 5), S.298. 
33) Mrozowsk a (wie Anm. 9), S.211L; Kno t (wie Anm. 14), S. 60f.; Mościc -

ki (wie Anm. 4), S. 68-71 . 
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Józe f Hoene-Wrońsk i habe n eine n wesentliche n Antei l an de r Entwicklun g 

von Kultu r un d Wissenschaf t in Polen. 3 4 

Alles in allem lag de r Erfol g de r Rit terakademi e besonder s darin , da ß sie 

ein e Anzah l von hervorragende n un d außerordentliche n Persone n auf militäri -
schem , politische m un d kulturelle m Sekto r hervorgebrach t ha t . 3 5 Di e groß e 

Roll e de r gebildete n Offiziere in de r Geschicht e ihre r Lände r war zu diese r 

Zei t nich t nu r ein e auf Pole n beschränkt e Erscheinung . Di e Geschicht e Euro -
pas gegen End e des 18. Jahrhundert s un d zu Beginn des 19. Jahrhundert s lie-
fert ein e große Anzah l von Beispielen . Von Portuga l un d Spanie n bis nac h 

Deutschlan d un d Rußlan d stande n die jungen Offiziere in de n erste n Reihe n 

derjenigen , die für Freihei t un d politisch e Recht e kämpften . E s wäre woh l 

de r Müh e wert , dieses Proble m als ein europäische s Proble m nähe r zu erfor-
schen . Vergleichend e Studie n könne n von große r Bedeutun g sein. 3 6 

34) H a l i c z / R a t a j c z y k (wie Anm . 14), S. 11-14; M r o z o w s k a (wie Anm . 9), 

S. 237-254 . 

35) Eine r der ehemalige n Kadetten , Genera l Stefan Grabowski , als russischer Gene -
ral im Russisch-Türkische n Krieg von 1828/29 berühm t geworden und Mitglied des 

Staatsrats , hat sich um Rußlan d verdien t gemacht . In den Ran g eines Nationalhelde n 

ist nebe n Tadeus z Kościuszko ein weiterer Zöglin g der Ritterakademi e aufgestiegen, 

nämlic h Genera l Józef Longin Sowiński, der Verteidiger von Wola zur Zei t des Novem -
beraufstands . Vgl. R. B r e y e r : Józef Longin Sowiński. De r polnisch e Genera l mit 

dem preußische n Pou r le merite , in: Ostmitteleuropa . Bericht e und Forschungen , hrsg. 

von U. H a u s t e i n , G . W. S t r o b e l u. G . Wagner , Stuttgar t 1981, S. 116-142 . 

36) Aus dem Englische n und Polnische n übersetz t von Gotthol d Rhode . 

S u m m a r y 

The Role of the Educated Officers in the History of 18th Century Europę. 

The Polish Knight's School 1765-1794 

Th e purpos e of this pape r is to discuss some aspect s of the Polish Knight' s Schoo l 

in relatio n to its Polish and Europea n background . This relatively great interes t con-
cernin g th e Polish schoo l may be explaine d by th e fact tha t th e schoo l played an impor -
tan t role in the militar y and cultura l histor y of Polan d and laid th e foundatio n upo n 

which th e Polish schoo l system was later built . Th e schoo l was no t only a militar y Insti -
tutio n but also served as a trainin g groun d for aspiring intellectual s and professiona l 

men . 

Th e literatur ę concernin g the schoo l ist relatively abundan t but ther e have been no 

comparativ e studies focusing upo n relationshi p between this schoo l and othe r Euro -
pean 18th Centur y militar y schools . 

Th e schoo l was intende d by its founder s to hold a key role in thei r reform plan s 

in Poland . Th e program was based on the ideology of rationalis m as well as the prin -
ciple of toleranc e of ideas, and the principl e of equalit y of rights. As far as the Organiza -
tion of th e schoo l was concerned , foreign modei s were to be found in the Austrian 

Studien-Hof-Kommission  and in the French , English and especially Prussian system 

of education . Th e "Plan d'etude s pou r corps de cadets " particularl y in the militar y 
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branc h was based on a progra m found in man y school s of th e same type in Europę , 

but it was based primaril y on the Prussian system. 

Fro m th e very beginning , in th e Polish schoo l th e proces s of educatio n was conducte d 

mainl y by foreign teachers . U p to 1794, 23 out of 48 teacher s were from Western Euro -
pean countrie s and man y of the m were German . 

When T. Kościuszko launche d th e Nationa l Insurrectio n th e cadet s were in th e first 
ran k of fighters for independenc e and freedom . They supplied the poo l of officers 

which subsequentl y mad ę up th e backbon e of th e Polish legions in Italy, the army of 

the Duch y of Warsaw and of th e Kingdo m of Poland . 

Man y forme r cadet s were engaged in th e politica l and cultura l life in Poland . (Th e 

Grea t Sejm, the Polish Jacobi n Club , the Association of Polish Republicans) . Some 

of the m contribute d to th e developmen t of cultur e and science . 

Th e fact tha t educate d officers played a great par t in th e histor y of thei r countrie s 

was no t only a Polish phenomeno n at tha t time . Fro m Portuga l and Spain to German y 

and Russia young officers were in th e first ran k fighting for freedom and politica l rights. 

Comparativ e studies concernin g this proble m might be of great importance . 


